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Am 21. September feiern wir den Eidgenössischen Dank-, Buss- 
und Bettag. Seit der Gründung des Bundesstaates 1848 ist 
dieser Feiertag ein Fest, das die politisch und konfessionell 
fragmentierte Schweiz einen und den Respekt vor politisch 
und religiös Andersdenkenden fördern soll.
Heute kann dieser Tag eine Gelegenheit sein, dafür zu dan-
ken, dass wir in einem freiheitlichen und friedlichen Land 
leben dürfen, in dem alle ihre Meinung frei äussern und 
ihre politischen Rechte ausüben können, ohne befürchten 
zu müssen, dafür bedroht oder eingesperrt zu werden. Der 
Eidgenössische Dank-, Buss- und Bettag lädt uns ein, dar-
über nachzudenken, was Dankbarkeit eigentlich bedeutet.
Der österreichisch-amerikanische Benediktinermönch Da-
vid Steindl-Rast versteht unter Dankbarkeit eine tiefgehen-
de Haltung dem Leben gegenüber – eine Haltung, die über 
das blosse «Danke sagen» hinausgeht. Wer dankbar ist, er-
kennt an, dass jeder Moment ein Geschenk ist – selbst dann, 
wenn die äusseren Umstände schwierig sind. Dankbare 
Menschen sind offen gegenüber ihren Mitmenschen und be-
gegnen ihnen mit Achtsamkeit und Respekt.

Der Bettag lädt uns ein, innezuhalten und wahrzunehmen, 
in welch wunderbarem Land wir leben dürfen. Und er ruft 
uns dazu auf, diese Erkenntnis wertzuschätzen – etwa in-
dem wir uns freiwillig politisch oder kirchlich engagieren, 
denn Frieden und Freiheit sind keine Selbstverständlichkei-
ten.
Dankbarkeit kann ein Schlüssel sein zu einem friedvolleren 
Miteinander und einem liebevolleren Leben. Sie ist die be-
wusste Entscheidung, unser Zusammenleben in Kirche und 
Staat mit offenen Augen und offenem Herzen zu gestalten – 
ohne dabei alles schönzureden oder das Leid in dieser Welt 
zu verdrängen.

Andreas Baumeister

Editorial

Alles ein Geschenk
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Engagement
	

1.–15. September

Agenda

Gesellschaftliches
Repair-Café
Samstag, 6. September,
8.30–12.00 Uhr, Kulturwerk 118,
Sappeurstr. 6, Sursee
Reparieren schont Budget und Umwelt 
– und macht Spass! Gemeinsam mit 
engagierten Reparateuren und Repa-
rateurinnen bringen wir kaputte Ge-
genstände wieder in Schuss. Repariert 
werden z.B. Haushaltsgeräte, Textilien, 
Elektronikgeräte, Spielzeug oder Velos.

Bibelabend mit Bibliodrama – 
«Tobias – Pilger der Hoffnung»
Dienstag, 16. September, 19.30 Uhr,
Kloster, Geuenseestr. 2, Sursee
Das Heilige Jahr 2025 steht unter dem 
Motto «Pilger der Hoffnung». Der Rei-
seplan steht. Tobit schickt seinen Sohn 
Tobias auf Reise. Es fehlt ihm aber 
noch ein Reisegefährte. Wer es ist, er-
fahren wir im biblischen Text «Tobit 4. 
20–5.23». Dieser Text stellt uns Fragen, 
und wir suchen nach Antworten im 
Gespräch und Spiel. Wir arbeiten mit 
Elementen aus dem Bibliodrama und 
fragen uns: Was sagt mir die Geschichte 
für mein Leben, für meinen Glauben? 
Herzliche Einladung an alle. Es braucht 
keine Vorkenntnisse, wichtig ist die 
persönliche Offenheit.
Leitung: Martha Troxler
Anmeldung bis Freitag, 12. September, 
an: marthatroxler@gmx.net oder
041 920 12 68.
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Palliative Café
Dienstag, 2. September,
14.00–16.00 Uhr,
Restaurant Iheimisch, St. Urbanstr. 6, 
Sursee
Das Palliative Café ist ein Ort der Be-
gegnung für Betroffene mit unheil-
baren, lebensbedrohlichen und/oder 
chronisch fortschreitenden Erkran-

kungen und ihren Bezugspersonen, 
Angehörigen oder Nachbarn. Alle sind 
herzlich willkommen, gemeinsam oder 
alleine, bei uns vorbeizuschauen. In 
unkomplizierter Atmosphäre können 
Gedanken, Gefühle oder offene Fra-
gen in dieser herausfordernden Zeit 
besprochen und geteilt werden. Diese 
Nachmittage werden jeweils von drei 
Fachleuten mit Erfahrung in der pallia-
tiven Arbeit begleitet.

Das Angebot ist einmalig oder regel-
mässig besuchbar; es braucht keine 
Anmeldung. Freier Eintritt, Spenden 
sind willkommen.
Mehr Infos zu Palliativ Luzern finden 
Sie hier: www.palliativ-luzern.ch

Kinder und Jugendliche
Jubla-Tag Sursee

Samstag, 13. September,
13.00–16.00 Uhr,
hinter der Turnhalle St. Georg
Am Samstag, 13. September, laden wir 
von Jungwacht und Blauring Sursee 
herzlich zum JUBLA TAG ein – einem 
erlebnisreichen Nachmittag voller Be-
gegnungen, Spiel und Spass.
Ab 13.00 Uhr sind alle eingeladen, bei 

Kaffee, Kuchen und erfrischenden Ge-
tränken gemütlich beisammenzusitzen 
und eine schöne Zeit mit Familie und 
Freunden zu verbringen.
Parallel dazu startet um 13.30 Uhr das 
Nachmittagsprogramm für die Kinder 
und Jugendlichen: Spielstationen, Be-
wegung und kreative Herausforderun-
gen sorgen für Spass und Abwechslung.

Mitnehmen: wettergerechte Kleidung, 
Familie und Freunde – und Lust auf ei-
nen besonderen Nachmittag.
Wir freuen uns auf euch!

Kulturelles
Fake News – zwischen Wahrheit und 
Lüge

Donnerstag, 11. September, 19.30 Uhr, 
Kloster Sursee
In Zeiten von Social Media und Künstli-
cher Intelligenz wird es immer schwie-
riger, zwischen Wahrheit und Lüge zu 
unterscheiden. «Fake News» (bewusst 
verbreitete Falschnachrichten) sind 
längst Teil unseres Alltags geworden.
Doch was sind Fake News? Wie erkennt 
man sie? Welche Auswirkungen haben 
sie auf Politik und Gesellschaft? Und 
wie steht es um unser Vertrauen zu 
etablierten Medien? Kommen Sie vor-
bei und diskutieren Sie mit!

Leitung: Marcel Sonderegger und
Giuseppe Corbino.
Es ist keine Anmeldung erforderlich, 
die Teilnahme ist kostenlos. 
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1.–15. September

Agenda

Klangraum: Limina Luminis
Sonntag, 21. September, 17.00 Uhr,
Pfarrkirche Sursee
Wort und Ton an der Schwelle von 
Klassik, Filmmusik, Jazz und Wiener 
Walzer. Es musiziert das oberöster-
reichische «Spring String Quartet»:
Christian Wirth, Violine
Markus Wall, Violine
Julian Gillesberger, Viola
Stephan Punderlitschek, Violoncello
Daniela Achermann, Orgel
Alois Metz, Text
Eintritt frei, Kollekte.

Senioren
Pensionierte der Pfarrei – ​ 
Unterhaltungsnachmittag
Dienstag, 2. September, 14.00 Uhr, 
Pfarreizentrum, St. Urban-Str. 8,
Sursee
Geniessen Sie die Frauenband KRAUSE 
GLUCKEN am Unterhaltungsnachmit- 
tag der Pensionierten.

Senioren-Mittagstisch
Dienstag, 16. September, 12.00 Uhr,
AltersZentrum St. Martin, Sursee
Gemeinsames Essen im AltersZentrum 
St. Martin Sursee. Anmeldungen gerne 
bis spätestens Montag, 15. September, 
unter der Nummer: 041 925 07 07.

Feiern und Gebete
Ökumenische Chrüzlimeditation
Donnerstag, 4. September,
9.30 und 19.00 Uhr,
Chrüzlikapelle Sursee
Alle sind herzlich zur ökumenischen 
Chrüzlimeditation zum Thema «Das 
Leben soll gesegnet sein» eingeladen. 

Antoniuskapelle Schenkon
Donnerstag, 4. September, 19.00 Uhr, 
Eucharistiefeier 

Herz-Jesu-Freitag
Freitag, 5. September, 14.15 Uhr,
Chrüzlikapelle, Sursee
Nach einer Stille folgt das gemeinsame 
Beten des Rosenkranzes. Nach der An-
betungsstunde wird um 15.15 Uhr der 
eucharistische Segen gespendet. 

Anbetung in der Kapelle Mariazell

Freitag, 5. September, 20.15–8.00 Uhr 
am Samstagmorgen,
Kapelle Mariazell, Sursee
Stille und gestaltete nächtliche Anbe-
tungsstunden. Die Kapelle ist die gan-
ze Nacht geöffnet und es ist immer 
jemand anwesend der zwischen den 
stillen Momenten ein gemeinsames Ge-
bet gestaltet.

Festliches Bürgeramt zur Soorser 
Änderig

Sonntag, 7. September, 10.30 Uhr, 
Pfarrkirche Sursee
Heute schon laden wir die ganze Pfar-
rei und alle Interessierten zum festli-
chen Gottesdienst und Bürgeramt an-
lässlich der Soorser Änderig ein. Wir 
freuen uns, wenn Sie alle mitfeiern. Der 
Kirchenchor Sursee umrahmt den Got-
tesdienst musikalisch mit der Misa Cu-
bana von Martin Völliger in Begleitung 
einer Jazzband.
Nach dem Festgottesdienst lädt die 
Korporation Sursee zum Apéro mit 
musikalischen Klängen der Stadtmusik 
Sursee vor dem Rathaus ein.

Gebet am Donnerstag  
für den Frieden
Donnerstag, 11. September,
18.30–19.00 Uhr, Chrüzlikapelle

Familiengottesdienst mit Ministran-
tenaufnahme
Sonntag, 14. September, 10.30 Uhr, 
Pfarrkirche Sursee
Herzliche Einladung zum Familiengot-
tesdienst mit Ministrantenaufnahme in 
der Pfarrkirche Sursee. In diesem fest-
lichen Gottesdienst werden drei neue 
Ministrantinnen und Ministranten in 
die Ministrantenschar Sursee aufge-
nommen. Dass sie sich für diesen wert-
vollen Dienst in Schenkon und Sursee 
entscheiden, ist ein grosses Geschenk.
Der Gottesdienst wird musikalisch 
vom Jugendchor unter der Leitung von 
Andreas Wüest mitgestaltet.
Im Anschluss sind alle herzlich einge-
laden zum Apéro im Pfarreizentrum – 
eine schöne Gelegenheit, miteinander 
ins Gespräch zu kommen und die neu-
en Minis willkommen zu heissen.
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Ausflug für Familien mit kleinem Budget

«Wie in einem Märchenland»

Von Tropfsteinen zur Planschpause: 
Der jährliche Sommerausflug der So-
zialen Arbeit der Kirchen führte dies-
mal zu den Höllgrotten in Baar.

Tiere füttern im Zoo, mit dem Kurs-
schiff über den See tuckern, sich im 
Seilpark im Klettern üben oder mit der 
Bergbahn den Gipfel erklimmen – der 
Sommer lädt ein, in die Natur zu gehen 
und etwas zu unternehmen. Alleinste-
hende, Paare und Familien nutzen die 
Ferienzeit für kleine Abenteuer.

Doch solche Unternehmungen gehen 
ins Geld: Bahntickets, Eintritte, Mittag-
essen, ein Glace zwischendurch – die 
Auslagen summieren sich schnell. Für 
manche Familien bedeutet das eine 
grosse Belastung des Budgets. Entspre-
chend selten bleiben Ausflüge, trotz ih-
res grossen Wertes für das psychische 
Wohlbefinden und den Zusammenhalt 
innerhalb der Familie.

Tropfen, Stille und Staunen
Damit auch Familien mit niedrigem 
Budget gemeinsam einen Ausflug ma-
chen können, organisiert die Soziale 
Arbeit der Kirchen jedes Jahr einen 
Sommerausflug. Dieses Jahr führte 
er zu den Höllgrotten in Baar – einem 
rund 6000 Jahre alten, eindrücklichen 
Höhlensystem an der Lorze. Die ausge-
leuchteten Tropfsteinhöhlen mit ihren 
unterirdischen Seen und faszinieren-
den Gesteinsformationen beeindruck-
ten Klein und Gross. «Der Besuch der 
Höllgrotten war wunderschön. Fast wie 
eine Therapie – das Dunkel, die Musik, 
die Wassertropfen, die von der Decke 
fielen», fasste ein Teilnehmer zusam-
men. Eine andere Person fühlte sich 
gar in eine andere Welt versetzt: «In 
den Höhlen war es wie im Märchen-
land.»

Dankbar für die Abwechslung
Nach dem Rundgang durch die dunk-

len, feuchten Höhlen folgten ein ge-
meinsames Picknick und Flussplan-
schen in der Sonne. Die Familien sind 
dankbar für die Möglichkeiten, die 
ihnen dieser Tag bietet: etwas Neues 
kennenzulernen, Abwechslung in den 
Alltag zu bringen, sich mit anderen Fa-
milien auszutauschen. «Wir schätzen 
es sehr, dass wir jedes Jahr an diesem 
Ausflug teilnehmen dürfen, und freuen 
uns immer darauf», so eine Mutter.
Rund 50 Personen nahmen in die-
sem Jahr teil. Die Wertschätzung und 
Freude über das Angebot waren spür-
bar – auch für Sozialarbeiter Thomas 
Gisler, der den Ausflug gemeinsam mit 
Teamkollegin Martina Helfenstein or-
ganisierte: «Für viele ist es der einzige 
Ausflug im Sommer. Es war berührend 
zu sehen, wie viel Freude vor allem die 
Kinder an diesem Tag hatten.»

Rebekka Dahinden

«Wir haben die Natur und das Zusammensein sehr genossen.» Die Familien des Sommerausflugs schätzen das Angebot der 
Sozialen Arbeit der Kirchen.
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Menschen machen Kirche

Wir sind mittendrin

Ob Sekretariat, Katechese, Redaktion 
oder Soziale Arbeit – in der Pfarrei 
läuft vieles, was man nicht auf den 
ersten Blick sieht. Vier Mitarbeitende 
geben Einblick hinter die Kulissen.

«Das Pfarramt-Sekretariat ist die all-
gemeine Anlaufstelle der Pfarrei St. 
Georg. Wir triagieren täglich dutzende 
E-Mails, Telefonanrufe und Besuche 
an andere Teilbereiche der Pfarreiauf-
gaben weiter oder erledigen die admi-
nistrativen Arbeiten z.B. zu Taufe, Ehe, 
Todesfall, Jahrzeiten, kirchliche Gelder, 
Gottesdienstplanung und noch vieles 
mehr, gleich selbst. Hochgerechnet 
wird im Jahr etwa 3000 Mal an unserer 
Haustür geklingelt und rund 6500 Mal 
bei uns angerufen. Nicht zu vergessen 
sind unsere immer noch handschriftli-
chen Eintragungen der Sakramente in 
die z.T. sogar historischen Pfarreibü-
cher. Ja, manchmal kann es auf dem 
Sekretariat hektisch zu und her gehen, 
was aber unseren Arbeitsalltag wiede-
rum sehr abwechslungsreich uns span-
nend macht.»

Roland Müller
Sekretariat

«Pro Schuljahr begleite ich rund 170 
Kinder und Jugendliche in verschie-
denen Altersstufen. Vom Religionsun-
terricht bis hin zu Projekten wie der 
Fastenaktion oder der Firmvorberei-
tung. Hinter den Kulissen steckt viel 
Organisation, kreative Materialsuche 
und die Abstimmung mit Lehrpersonen 
und Eltern. Jeder Unterricht und jedes 
Projekt bringen eigene Herausforde-
rungen und Überraschungen mit sich. 
Viele besondere Momente entstehen 
unerwartet, etwa durch eine Frage, ein 
Lächeln oder einen Satz, der mitten ins 
Herz trifft. Genau diese Begegnungen 
zeigen mir, wie lebendig Glaube und 
Gemeinschaft sein können.»

Cony Häfliger
Katechetin

«Die Arbeit in der Pfarreiblatt-Redakti-
on erfordert eine enge Abstimmung im 
Team, damit Zuständigkeiten klar sind 
und nichts übersehen wird. Für eine 
einzelne Pfarreiblatt-Ausgabe bearbei-
ten wir im Schnitt rund 115 Dokumen-
te. Da wir zudem verschiedene Kanäle 
wie Social Media, Website, Podcast und 

das Pfarreiblatt selbst betreuen, arbei-
ten wir mit bis zu neun unterschiedli-
chen Programmen.»

Tanja Metz
Pfarreiblattredaktion

«In der Sozialen Arbeit dürfen wir 
immer wieder Menschen in einer Not-
lage oder mit schmalem Budget auf 
unterschiedlichste Art und Weise un-
terstützen. Im Jahr 2024 besuchten 
beispielsweise circa 100 Familien/
Einzelpersonen an rund 200 Terminen 
unseren «offenen Kleiderschrank». 
Dort können sie sich kostenlos mit 
Second-Hand-Kleidern ausrüsten. Ge-
rade letzthin konnten wir z.B. einer 
Schülerin ein paar Wanderschuhe für 
die Schulreise «vermitteln». Auch Men-
schen ohne Dach über dem Kopf kön-
nen wir unterstützen. Für maximal drei 
Nächte bietet unsere Notschlafstelle ei-
nen kostenlosen Unterschlupf.»

Thomas Gisler
Soziale Arbeit der Kirchen

Seelsorge, Katechese, Öffentlichkeits-
arbeit, Soziale Arbeit und Sekretariat – 
im Pfarramt Sursee sind alle Bereiche 
unter einem Dach vereint.
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Hinter den Kulissen

Rohre und Leitungen

Was das Centre Pompidou mit 
Schneidbrettern, Küchenmagie und 
dem Innenleben von Veranstaltungen 
zu tun hat.

Morgen früh steige ich in einen Zug 
in Richtung Paris. Ich bleibe diesmal 
nicht in dieser grossen Stadt, reise 
weiter. Meine Gedanken sind dennoch 
am Centre George Pompidou hängen 
geblieben. Vielleicht haben sie das Ge-
bäude oder ein Bild davon schon ein-
mal gesehen: Es sieht aus, als würde es 
aus lauter bunten Röhren und einigen 
Scheiben bestehen, etwas unübersicht-
lich und unfertig. Im Gebäude ist ein 
Museum, eine Bibliothek, ein Restau-
rant und einiges mehr untergebracht 
– normalerweise, denn zurzeit ist es für 
Renovationen geschlossen. 
Manche Leute finden das Gebäude pott-
hässlich – ich mag es, weil nach aussen 
gekehrt ist, was sonst lieber versteckt 
wird: Leitungen, Lüftungsrohre, Kabel-
schächte. Ich blicke gerne in das Innen-
leben der Dinge hinein, versuche zu 
verstehen, wie etwas funktioniert, wie 
die einzelnen Teile ineinandergreifen.

Über Schneidbretter hinweg
Als Veranstalterin habe ich auch mit 
weniger sichtbarem Innenleben zu tun: 
Mit der Arbeit, die vor einem Anlass im 
Hintergrund geschieht, wie Menschen – 
im besten Fall – Hand in Hand arbeiten. 
Manchmal gelingt es, manchmal nicht 
– und die Gründe sind vielfältig. Immer 
aber «menschelets», immer ist viel Be-
ziehungsarbeit involviert. Es geht um 
Wertschätzung, um Toleranz, um Ge-
duld und Umsicht. Es geht um Erfah-
rung und Wissen und wie beides geteilt 
und weitergegeben wird. Es geht um 
Raum und Zeit. Wenn ich gestresst bin, 
wiegt ein Missverständnis auf einmal 
schwer, das in einer anderen Situation 
mit einer Handbewegung weggeräumt 
werden könnte.
Kürzlich war ich Teil eines kleinen 
Festivals, wo im Küchenteam die bes-

te Stimmung herrschte. Ich war selbst 
nicht dort eingeteilt, musste aber ge-
legentlich im gleichen Raum Dinge 
holen für meine Arbeit – oder in einer 
Pause einfach einen Kaffee. Jedes Mal 
hatte ich Lust, zu bleiben: Da wurde 
geschnippelt und geröstet und gerührt 
und getanzt, es lief Musik, es fanden 
Gespräche an Schneidbrettern statt. 
Eine Atmosphäre von entspanntem 
und doch fleissigem Engagement lag in 
diesem Raum. Und das Essen, das aus 
dieser Küche kam, war phänomenal. 
Zwar betonte die Küchenchefin immer 
mal wieder, dass sie herzlich wenig 
Erfahrung habe im Kochen in dieser 
Grössenordnung – das Essen sagte das 
Gegenteil: Das Team hat hinter den Ku-
lisse gezaubert, und den Zauber konnte 
man schmecken. 

Der Zauber der Zusammenarbeit
Ich kann es nicht abschliessend erklä-
ren, aber ich bin mir ziemlich sicher, 
dass sich die «Hintergrundgeräusche» 
hinter den Kulissen auf Veranstaltun-
gen auswirken. Die gute Stimmung in 
der Küche legt sich wie ein Wetter auf 
den Anlass, auch eine Arbeitssituation, 

vielleicht eine ganze Ortschaft, eine 
Landschaft. Als Veranstalterin frage 
ich mich immer wieder, ob sich das Ge-
lingen planen lässt. Planen, würde ich 
behaupten, vielleicht nicht. Aber man 
kann dafür sorgen – und Sorge tra-
gen – dass die Voraussetzungen gege-
ben sind. Dass Zeit und Raum da sind, 
in denen Gutes entstehen kann. Dabei 
dürfen die Rohre und Leitungen sicht-
bar bleiben, damit die geleistete Arbeit 
gewürdigt werden kann. 
Übrigens macht gerade das äusserliche 
Durcheinander das Centre Pompidou 
besonders flexibel: Weil die Technik 
nach aussen verlegt wurde, lässt sich 
der Innenraum immer wieder neu ein-
teilen und gestalten – je nachdem, was 
darin Platz finden soll. 

Mariann Bühler
Mariann Bühler ist Autorin und Lite-

raturvermittlerin. Sie schreibt 2025 
als Gastautorin für das Pfarreiblatt 

Sursee.
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Digitale Plattform: Wissen und Methoden gegen sexuellen Missbrauch

Damit sich Kinder sicher fühlen

Wie viel Nähe ist zu viel? Wer mit Kin-
dern und Jugendlichen arbeitet, steht 
oft vor schwierigen Fragen. Eine neue 
digitale Plattform liefert Werkzeuge 
und Wissen für verantwortungsvolles 
Handeln.

Darf eine Leiterin in einem Jugendla-
ger ein Kind in den Arm nehmen, um 
es zu trösten? Dürfen Leitende im glei-
chen Zimmer schlafen wie die Kinder? 
Darf ein Leiter ein Kind auf seinem 
Schoss sitzen lassen? 
Wer mit Kindern und Jugendlichen 
arbeitet, kommt unweigerlich in Situa-
tionen, die anfällig sind für Grenzver-
letzungen. Auch Jugendarbeitende sind 
gefordert, Präventionsarbeit zu leisten, 
damit Kinder und Jugendliche sich auf 
der Minireise, im Jublalager oder auf 
dem Segeltörn sicher fühlen können.

Digitale Plattform
Dafür hat eine Projektgruppe, beste-
hend aus Mitgliedern der Fachstellen 
Jugendarbeit Aargau und Thurgau, 
eine digitale Plattform erstellt. Sie be-
steht aus zahlreichen Listen und Ka-
cheln. Hier finden sich Theorien, Spiele, 
Übungen, Bilder und Reflexionsanre-
gungen, die es ermöglichen, ein mass-
geschneidertes Programm für einen 
Fortbildungstag zusammenzustellen 
oder gezielt einzelne Themen aufzu-
greifen. 
Die Plattform richtet sich primär an Ju-
gendarbeitende, aber auch an weitere 
kirchliche Angestellte und Interessier-
te. 

Ampelspiel und Wimmelbild 
Die Plattform ist eine eindrückliche 
Materialsammlung an Wissen und Me-
thoden zur Prävention von sexuellem 
Missbrauch, aber auch zur Reflexion 
von Machtmissbrauch generell. Hier 
finden sich Definitionen von Begriffen 
wie «Übergriffiges Verhalten» oder 
«Sexuelle Ausbeutung im Machtge-
fälle», kombiniert mit einem «Ampel-

spiel», bei dem Fallbeispiele wie die 
erwähnten in einer Gruppe diskutiert 
werden können. «Wie reagieren?» 
heisst es auf einem Blatt mit konkreten 
Hinweisen. Diese wiederum können mit 
dem Spiel «Ich sehe was, was du nicht 
siehst» geübt werden. 

Krisenmanagement
Wimmelbilder zeigen typische Situatio-
nen, die in Lagern oder im Pfarreialltag 
auftreten können. Teilnehmer:innen ei-
ner Gruppe können darauf Situationen 
einkreisen, «bei denen sie denken, dass 
sie nicht in Ordnung sind, beziehungs-
weise Grenzen verletzt werden oder 
werden könnten», heisst es in der An-
leitung dazu. 
Darüber hinaus finden sich Theorie und 
Anregungen zu Risiko-, Krisen- oder 
Beschwerdenmanagement; Schutzkon-
zepte und Regelblätter aus Bistümern 
und Jugendverbänden wie Jubla, Minis 
oder Pfadi, Weiterbildungs- und Litera-
turempfehlungen. Die Projektgruppe 
steht auch für Einführungen zur Ver-
fügung.

Michael Zingg, Leiter des Fachbereichs 
Jugendpastoral der Landeskirche Lu-

zern, ist begeistert: «Die Plattform ist 
ein tolles Hilfsmittel für jegliche Mit-
arbeiter:innen in den Pastoralräumen, 
unabhängig vom Fachbereich», sagt er 
auf Nachfrage. Besonders gefällt ihm, 
dass der Blick nicht nur auf den «se-
xuellen Missbrauch» gerichtet wird. 
Im kirchlichen Kontext sei das Thema 
«Machtmissbrauch» genauso wichtig. 

Sylvia Stam

Der QR-Code führt zur Präventions-
plattform

Ein Wimmelbild zeigt Situationen im Jugendlager auf, in denen Grenzen
verletzt werden können.



9

Sinnfragen, Spiritualität und Führung

Menschen führen, Sinn vermitteln

Führung mit Spiritualität und Sinn-
fragen verbinden – das möchte ein 
neuer Lehrgang an der Theologischen 
Fakultät der Uni Luzern. Wie das ge-
hen kann, wird anhand eines Rollen-
spiels an einem Kursmorgen deutlich. 

«Ich wüsste schon gerne: Wer erzählt 
denn die ganze Zeit, er müsse meine 
Arbeit übernehmen?», fragt Thomas, 
hörbar erregt, seine Chefin. Diese sitzt 
ihm gegenüber und hört nur zu. «Du 
musst keine Angst haben. Ich packe das 
schon wieder … Oder auch nicht», fügt 
er kleinlaut an, und erzählt nach und 
nach, was ihn bedrückt.
Thomas heisst in Wirklichkeit Beat und 
ist Schauspieler. Er spielt einen Mitar-
beiter, dessen Leistungen nachgelassen 
haben. Die gestellte Szene wird in ei-
nem Raum der Universität Luzern ge-
spielt. Im Rahmen des CAS in «Reflec-
tive Leadership» (deutsch: Reflektierte 
Führung) geht es an diesem Vormittag 
um Personalmanagement. Durch den 
Tag führt Gastreferent Joe Willimann, 
Sicherheitsberater und Coach aus Nott-
wil. Für die Kursteilnehmerin, die als 
«Chefin» nur zuhören durfte, war das 
«Schwerstarbeit», wie sie hinterher 
sagt. 

Wer fragt, kriegt Informationen
In einer zweiten Runde, gleiches Set-
ting, fragt Willimann den Mitarbeiter: 
«Thomas, verstehe ich es richtig, dass 
du momentan unter Druck stehst?» 
Diesmal sprudelt es aus Thomas her-
aus: Er habe die Diagnose Hirntumor. 
In der Folge hat er sich von seiner Frau 
getrennt, um Ruhe zu haben. Und sucht 
diese im Alkohol … «Wer nachfragt, 
bekommt Informationen. Damit haben 
wir eine neue Ausgangslage für neu-
es Handeln», sagt Willimann. «Nach-
fragen vermittelt dem Gegenüber das 
Gefühl: Mir hört jemand zu!» Nachfra-
gen sei eine Form der Deeskalation, so 
Willimann weiter. Ein offenes Ohr kön-
ne man jedoch nur haben, wenn man 

selbst resilient sei. Willimann betont, 
wie wichtig Selbstfürsorge gerade für 
Führungspersonen sei. Als möglichen 
nächsten Schritt macht er den Kursteil-
nehmenden Mut, ein Gespräch auch 
mal zu unterbrechen und später wei-
terzuführen. «Weglaufen ist nicht feige, 
ich komme ja wieder.»
«Nachfragen, nicht nur im Konflikt-
fall, sondern generell im Team», diese 
Erkenntnis nimmt Marianne Pleines, 
Seelsorgerin in einer Winterthurer 
Pfarrei, von diesem Vormittag mit. Seit 
September besucht sie zusammen mit 
drei weiteren Frauen und drei Män-
nern den einjährigen CAS an der Uni 
Luzern. «Durch Nachfragen kann ich 
etwas bewirken, ich bin nicht macht-
los», sagt die Theologin, die sich vor-
stellen kann, dereinst eine Leitungs-
funktion zu übernehmen. 

«Nett-Sein» genügt nicht
Im kirchlichen Kontext herrsche bis-
weilen die Haltung, Seelsorgende 
hörten zu und seien nett zueinander. 
«Doch es geht auch in kirchlichen 
Kontexten mehr als um Nett-Sein. Wir 
managen gemeinsam ein Kleinunter-
nehmen. Auf das Wirken der Heiligen 
Geistkraft zu vertrauen, entbindet ei-
nen nicht, Führungsverantwortung zu 
übernehmen», sagt Pleines. Das gelte 
auch für Pfarrer. «Die Priesterweihe al-
leine vermittelt noch keine Führungs-
qualitäten.»

Eigenes Verhalten reflektieren
Ihre Kollegin Rahel Voirol, Religionspä-
dagogin bei den reformierten Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn, wünscht sich in 
der Kirche mehr Verständigung über 
die Bedeutung von Führung. Am CAS 
hat sie die Verbindung von Theologie, 
Spiritualität und Leadership angespro-
chen. «Ich möchte der Sinnhaftigkeit 
von Führungsaufgaben besser auf die 
Spur kommen», sagt die ehemalige 
Co-Bereichsleiterin Katechetik, die 
in einem Umstrukturierungsprozess 
steht, wo sich Fragen nach Führung 
neu stellen. «Die Ausbildung macht et-
was mit mir, ich reflektiere viel mehr, 
insbesondere mein eigenes Verhalten. 
Ich stelle Fragen zu Abläufen im Team 
oder in der Kirchgemeinde», sagt auch 
Pleines. 

Nicht nur für Kirchenleute
Beide erleben es als grosse Bereiche-
rung, mit Führungskräften aus ande-
ren Kontexten im Kurs zu sein. Diese 
sind etwa in der Telekommunikation, 
bei einer Versicherung oder in der 
Altenpflege tätig. Der Kurs richte sich 
an Menschen im kirchlichen wie auch 
im nichtkirchlichen Kontext, sagt Simo-
ne Konrad, die den Lehrgang zusam-
men mit Patrick Renz verantwortet, 
letztlich an alle Menschen, die sich mit 
Sinnfragen befassten. 

Sylvia Stam
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Universität Luzern
Preis für Giovanni Ventimiglia

Giovanni Ventimiglia, Professor für 
Philosophie an der Theologischen  
Fakultät der Uni Luzern, wurde mit 
dem Preis «Tommaso d’Aquino» der 
Stadt Roccasecca (I) ausgezeichnet. Der 
mittelalterliche Philosoph Thomas von 
Aquin wurde hier 1225 geboren. Die 
Rezeption des Philosophen gehört zu 
den Forschungsschwerpunkten Ven-
timiglias. Der Preis würdigt Personen, 
die sich in besonderer Weise um die 
kulturelle Vermittlung und das philo-
sophische Denken verdient gemacht 
haben. Zu den bisherigen Preisträgern 
zählt unter anderem der italienische 
Schriftsteller Umberto Eco («Der Name 
der Rose»). 
Die Verleihung fand im Rahmen einer 
öffentlichen Zeremonie in Roccasecca 
statt. Die Stadt begeht dieses Jahr das 
800-Jahr-Jubiläum von Thomas von 
Aquin. 

Stiftung Weltethos
Sitz neu in Küngs Wohnhaus
Die Stiftung Weltethos in Tübingen 
zieht ins ehemalige Wohnhaus des Lu-
zerner Theologen Hans Küng. Der 2021 
verstorbene Professor, Gründer der 

Stiftung Weltethos, hatte dieser sein 
Wohnhaus vermacht. Die Stiftung för-
dert durch Bildungsangebote, Podcasts 
und Social Media die interreligiöse Ver-
ständigung und die Demokratiebildung. 

Förderverein Niklaus von Flüe
Podcast über Bruder Klaus

Ein neuer Podcast nähert sich in Ge-
sprächen mit Gästen dem Leben und 
Wirken des heiligen Niklaus von Flüe 
an. In der ersten Folge erzählt Bru-
der-Klausen-Kaplan Ernst Fuchs im 
Gespräch mit Thomas Philipp Reiter 
über seine berufliche und spirituelle 
Beziehung zum Schweizer Landes- 
patron. In der zweiten Folge spricht 
der Luzerner Schauspieler Markus 
Amrein über Bruder Klaus. Amrein 
hat diesen mehrfach verkörpert, un- 
ter anderem in der SRF-Serie «Die 
Schweizer». 
«Bruder  Klaus – der  Podcast»,  
auf Spotify, iTunes und Youtube.

Eidgenössisches Departement für Aus-
wärtige Angelegenheiten (EDA)
Wettbewerb: Mahnmal für Opfer des 
Nationalsozialismus
Auf der zentralen Casinoterrasse in 
Bern soll ein Schweizer Memorial an 
die Opfer des Nationalsozialismus er-
innern. Dafür schreibt das EDA nun 

einen Wettbewerb aus. Initianten des 
Projekts sind der Schweizerische Isra-
elitische Gemeindebund und das Archiv 
für Zeitgeschichte der ETH Zürich. Die 
Gestaltung des Mahnmals soll zeitge-
mäss und ästhetisch wirksam sein und 
die zentralen Themen des Erinnerungs-
ortes hervorheben können, schreibt der 
Bund.

Kapuzinerkloster Rapperswil
Spirituelle Wanderwoche
Die spirituelle Wanderwoche führt auf 
besinnlichen Wegen in die Umgebung 
des Klosters. Impulse unterwegs las-
sen die gemeinsamen Wege zu einem 
Gleichnis für das Leben werden. Be-
gleitet werden die Wanderungen von 
Weggeschichten, die aus der Zeit von 
Franziskus ins Heute sprechen. Die 
Wanderungen (12–20 km) finden bei 
jedem Wetter statt. 

Montag, 6. bis Samstag, 11. Oktober, 
Kapuzinerkloster Rapperswil | Leitung: 
Br. Kletus Hutter, Br. Niklaus Kuster, 
Zita Gander | Fr. 600.– | Info und An-
meldung: klosterrapperswil.ch

Kirche – Welt – Politik

Blick in die Weltkirche

Der Philosophieprofessor Giovanni 
Ventimiglia forscht unter anderem zu 
Thomas von Aquin.�

In Bern und anderen Städten erinnern 
auch sogenannte «Stolpersteine» an 
Menschen, die in Auschwitz ermordet 
wurden.�
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Liebe bald und schon Pensionierte 
Liebe längst Vertraute und noch 
Unbekannte 
Liebe Frauen und Männer

Das neue Jahresprogramm ist da – und 
lädt Sie herzlich ein, dabei zu sein und 
mitzumachen.
Entdecken Sie Neues und geniessen 
Sie Vertrautes: Spannende Vorträge 
wie «Sicherheit im Alter» und beliebte 
Veranstaltungen wie der Besuch des 
Samichlaus feiern das Leben und die 
Gemeinschaft.

Denn ist es nicht so, dass gerade Be-
gegnungen unser Leben reich und le-
benswert machen?
Dass wir in den Falten unseres eigenen 
Lebens und dem der anderen immer 
wieder Geschichten entdecken – kleine 
und grosse – die das Leben schreibt? 
Geschichten voller Schönheit, Tiefe 
und Menschlichkeit. Diese Schönheit 
bewusst wahrzunehmen – in neuen 
Gedanken, in Musik und Poesie, in lieb-
gewonnenen Traditionen und vor allem 
im Austausch mit anderen – dazu lädt 
Sie das neue Programm ein.

Lassen Sie sich inspirieren – von The-
men, die bewegen, und Menschen, die 
begeistern. Machen Sie sich mit uns auf 
den Weg durch ein Jahr voller lebendi-
ger Impulse und Schönheit.

Wir freuen uns auf schöne Momente 
und die Begegnungen mit Ihnen – herz-
lich willkommen! 

Für die Pfarrei: 
Barbara Togni-Pogliorini

Programm
Dienstag, 2. September 2025
Unterhaltung mit der Frauenband 
«Krause Glucken»
Dienstag, 21. Oktober 2025
Begegnung mit der Buchautorin Blanca 
Imboden
Dienstag, 18. November 2025
Beginn 13.30 Uhr
Einsam? Gemeinsam! 
Ein Rollenspiel mit moderiertem Aus-
tausch
Dienstag, 2. Dezember 2025
Besuch Samichlaus
Montag, 29. Dezember 2025
Weihnachtsfeier
Dienstag, 13. Januar 2026
Preisjassen
Dienstag, 3. Februar 2026
Fasnacht
Dienstag, 10. März 2026
Sicherheit im Alter Prävention/Senio-
renschutz mit René Jurt
Dienstag, 5. Mai 2026
Theater
Dienstag, 2. Juni 2026
Ausflug

Mit Ausnahme des 18. November, der 
Fasnacht und des Ausfluges beginnen 
alle Anlässe um 14.00 Uhr im Pfarrei-

zentrum am Hans-Küng-Platz. Es wird 
ein Zobig serviert.

Jeden Dienstag Jassen ausser während 
der Sommerferien.
Spielen und Stricken siehe Flyer.

Fahrdienst
Für die Bewohnerinnen und Bewohner 
des AltersZentrums St. Martin gibt es 
einen Gratis-Fahrdienst ins Pfarreizen-
trum. Bitte warten Sie um 13.30 Uhr in 
der Eingangshalle des Cafés St. Martin 
oder vor dem Haus Martinsgrund 4. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig.

Ansprechpersonen
Annemarie Michel, 079 293 77 23, 
Leitung
Hedy Bucher, 041 921 29 35, Einkauf
Vera Brücker-Noser, 041 921 50 38
Arlette Kaufmann-Lörtscher,
041 921 56 58
Mariann Kneubühler, 041 921 51 67,
Stricken
Barbara Togni-Pogliorini, 
041 926 80 60, Pfarrei St. Georg
Anneliese Wyss, 041 921 62 16, Spielen, 
Jassen

Jahresprogramm der Gruppe der Pensionierten der Pfarrei

Ein Jahr voller lebendiger 
Impulse und Schönheit

Die Gruppe der Pensionierten hat wieder ein vielfältiges Programm zusammen-
gestellt. Mit einem herzlichen Dank wurden Yvonne Suter und Maria Egli von der 
Gruppe der Pensionierten verabschiedet.
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1.–15. September

Gottesdienste

Pfarrkirche St. Georg
Samstag, 6. September
10.00 	 Eucharistiefeier

23. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Blatten, Lötschental
Samstag, 6. September (Vorabend)
16.15	 Beichtgelegenheit
	 Josef Mahnig
17.30	 Eucharistiefeier
	 Predigt: Josef Mahnig
Sonntag, 7. September
10.30	 Bürgeramt mit 
	 Eucharistiefeier, Kirchenchor
	 Predigt: Matthias Walther
13.30	 Eucharistiefeier auf Albanisch

24. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: tut, Kinder- und Jugendma-
gazin
Samstag, 13. September (Vorabend)
17.30	 Eucharistiefeier
	 Predigt: Stephan Stadler
Sonntag, 14. September
10.30	 Familiengottesdienst mit 
	 Eucharistiefeier, 
	 Ministrantenaufnahme, 
	 Jugendchor
	 Predigt: Matthias Walther
	 Danach Pfarrei-Apéro

Klosterkirche
Mittwoch, 3. September
9.00	 Eucharistiefeier
19.45	 Meditativer Kreistanz

Freitag, 5. September
17.00	 Stilles Sitzen

Mittwoch, 10. September
9.00	 Eucharistiefeier
19.45	 Meditativer Kreistanz

Freitag, 12. September
17.00	 Stilles Sitzen

Samstag, 13. September
18.30	 Eucharistiefeier auf Italienisch

Namen Jesu, Schenkon
Freitag, 5. September
19.00	 Eucharistiefeier auf Kroatisch

Samstag, 6. September
17.00	 Eucharistiefeier 
	 auf Portugiesisch

Sonntag, 7. September
23. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: Blatten, Lötschental
9.15	 Eucharistiefeier
	 Predigt: Josef Mahnig

Donnerstag, 11. September
9.00	 Eucharistiefeier 

Samstag, 13. September
17.00	 Eucharistiefeier 
	 auf Portugiesisch

Sonntag, 14. September
24. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte: tut, Kinder- und Jugendma-
gazin
9.15 	 Kein Gottesdienst. Alle sind 
	 herzlich zur Ministranten-
	 Aufnahme um 10.30 Uhr in die 
	 Pfarrkirche St. Georg eingela-
	 den.

Alterszentrum St. Martin
Dienstag, 2. September
16.45	 Eucharistiefeier 

Freitag, 5. September
16.45	 Wortgottesdienst, Kommunion

Dienstag, 9. September
16.45	 Eucharistiefeier 

Freitag, 12. September
16.45	 Wortgottesdienst, Kommunion

Dägersteinkapelle
Montag, 1. September
7.00	 Eucharistiefeier 
	 Hl. Aegidius, Hl. Eustachius, 

	 Hl. Dionysius

Chrüzlikapelle
Donnerstag, 4. September
9.30	 Ökumenische 
	 Chrüzlimeditation
19.00	 Ökumenische 
	 Chrüzlimeditation

Freitag, 5. September
14.15	 Anbetungsstunde und 
	 Eucharistischer Segen
	
Sonntag, 7. September 
9.00	 Eucharistiefeier auf Spanisch

Donnerstag, 11. September
18.30–19.00 Gebet am Donnerstag 
	 für den Frieden

Sonntag, 14. September 
9.00	 Eucharistiefeier auf Spanisch

Kapelle Spital und Seeblick Sursee
Mittwoch, 3. September 
10.00	 Wortgottesdienst, Kommunion

Sonntag, 7. September
23. Sonntag im Jahreskreis
9.00 	 Wort- und Kommunionfeier
	 mit Gabi Fischer

Mittwoch, 10. September
10.00	 Wortgottesdienst, Kommunion

Sonntag, 14. September
24. Sonntag im Jahreskreis
9.00 	 Wort- und Kommunionfeier:
	 mit Leo Elmiger

Antoniuskapelle Schenkon
Donnerstag, 4. September
19.00	 Eucharistiefeier
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1.–15. September

Gottesdienste

Kapelle Mariazell
Dienstag, 2. September
8.00 	 Rosenkranz
8.30 	 Eucharistiefeier
14.00–16.00 Gebetsnachmittag der 
Marianischen Frauen- und Mütterge-
meinschaft MFM mit Eucharistiefeier 
und Beichtgelegenheit

Freitag, 5. September
Herz-Jesu-Freitag
19.00 	 Rosenkranz
19.30 	 Eucharistiefeier mit eucharisti-
	 scher Anbetung und Segen
20.15–8.00 Nach der eucharistischen 
	 Anbetung mit stillen und ge-
	 stalteten Gebetsstunden

Sonntag, 7. September
8.00 	 Eucharistiefeier, Kollekte

Dienstag, 9. September
8.00 	 Rosenkranz
8.30 	 Eucharistiefeier

Freitag, 12. September
19.00 	 Rosenkranz
19.30 	 Eucharistiefeier mit eucharisti-
	 scher Anbetung und Segen

Sonntag, 14. September
8.00 	 Kein Gottesdienst
10.00	 Quartiergottesdienst,
	 Eucharistiefeier

Liturgische Bibeltexte
Sonntag, 7. September 
23. Sonntag im Jahreskreis
Erste Lesung � Weish 9,13–19
Zweite Lesung � Phlm 9b–10.12–17
Evangelium� Lk 14,25–33

Sonntag, 14. Septembr 
24. Sonntag im Jahreskreis
Erste Lesung � Num 21,4–9
Zweite Lesung � Phil 2,6–11
Evangelium� Joh 3,13–17

Im Dienste der Pfarrei
Katholisches Pfarramt St. Georg
Rathausplatz 1, 6210 Sursee
Telefon 041 926 80 60
Mail: sekretariat@pfarrei-sursee.ch
Internet: www.pfarrei-sursee.ch
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag,
8.30 – 11.30 und 14.00 – 17.00 Uhr

Pfarreisekretariat
n	Roland Müller, Leiter 
	 Claudia Andermatt und Doris Buck

Seelsorge
nStephan Stadler, Kaplan 
	 041 926 80 60 
	 stephan.stadler@prsu.ch
n	Matthias Walther, Seelsorger 
	 041 926 05 97 
	 matthias.walther@prsu.ch
n	�Luzia Häller-Huber, 

Alters- und Spitalseelsorgerin 
041 921 67 66,  
luzia.haeller@pfarrei-sursee.ch

n	�Fabrizio Misticoni, Bereichsleiter Jugend 
041 926 80 65 
fabrizio.misticoni@pfarrei-sursee.ch

n	�Martina Helfenstein, Sozialarbeiterin 
Thomas Gisler Sozialarbeiterin 
041 926 80 64 
sursee@sozialearbeitderkirchen.ch

n	�Liselotte Frei, Bereichsleiterin Katechese
	 041 926 80 69 
	 liselotte.frei@prsu.ch
n	Josef Mahnig, mitarbeitender Priester
	 041 280 04 78
	 josef.mahnig@pfarrei-sursee.ch

Sakristan
n	�Stephan Koller, Hauptsakristan 

041 926 05 94 
stephan.koller@pfarrei-sursee.ch

Kirchenrat
n	�Antonio Hautle, Kirchenratspräsident 

kirchenverwaltung@pfarrei-sursee.ch

Kirchenverwaltung
Theaterstrasse 2, 6210 Sursee
Telefon 041 926 80 66
Mail: kirchenverwaltung@pfarrei-sursee.ch
n Christof Arnold, Rolf Baumann
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Freudige und traurige Ereignisse sind 
Teil des Lebens. Als Christinnen und 
Christen dürfen wir darauf vertrauen, 
dass Gott auch diese mit uns geht.

Taufen
Leonie Fischer, Sursee
Milan Heinrich Stocker, Mauensee

Todesfälle
Susy Willimann-Peyer, Sursee
Joseph Husmann-Bättig, Sursee
Elmar Grawehr-Lehner, Sursee
Pius Steinmann-Neeser, Sursee
Doris Jenni, Sursee
Maria Homberger, Sursee

Kollekten
Kollekte für Blatten im Lötschental 
am 6./7. September
Am 28. Mai 2025 ereignete sich im Löt-
schental eine Naturkatastrophe von 
historischem Ausmass. Ein gewaltiger 
Bergsturz riss den Birchgletscher mit 
sich und löste eine riesige Schutt- und 
Eislawine aus. Das Dorf Blatten wurde 
nahezu vollständig verschüttet. Unsere 
Spende soll ein Zeichen unserer Solida-
rität mit dem Dorf Blatten sein. 

Kollekte für tut – Kinder- und Jugend-
magazin am 13./14. September
tut vermittelt Wissen und Werte an Kids 
und Teenager. Das Kinder- und Jugend-
magazin tut wurde 1935 vom heutigen 
Kinder- und Jugendverband Blauring 
und Jungwacht gegründet. Seit 1991 
verantwortet ein eigenständiger Trä-
gerverein die verlegerischen Aufgaben. 
Das Magazin leistet einen wichtigen 
Beitrag zur interkulturellen und inter-
religiösen Verständigung. Es unterhält 
mit altersgerechten Freizeit- und All-
tagsthemen und sensibilisiert für Kin-
derrechte, Ökologie, fremde Kulturen 
und soziale Gerechtigkeit.

Pfarrkirche St. Georg
Samstag, 6. September, 10.00 Uhr 
1. Jahresgedächtnis: Josef Friedli, Tru-
dy Weber-Steiner.
Jahresgedächtnis: Dora und Otto Frei-
Rüegg.
Jahrzeit: Hans und Marlies Am-
bühl-Randegger, Josef und Nina Am-
rein-Kottmann, Käthy Amrein-Stofer, 
Margrit Aregger-Knüsel, Gebirgs-Kom-
panie III/43, Franz-Xaver und Frieda 
Häfliger-Schäfer und Kinder, Maria 
Häller, Josef Hunkeler, Rita und Geor-
ges Lütolf-Lang, Anna und Richard Stu-
der-Ulrich, Peter Weber-Steiner.

Samstag, 13. September, 17.30 Uhr
Dreissigster: Elmar Grawehr-Lehner.
Jahrzeit: Werner und Maria Häl-
ler-Aregger und Werner Häller, Kaspar 
Kaufmann und Aloisia Wyss und Maria 
Dier und Kinder, Alfred und Margrit 
Kurmann-Lingg, Maria Ruckstuhl, Do-
minik Wüest.

Kapelle Mariazell
Dienstag, 2. September
Jahrzeit: Alter Jahrzeitfonds, Albert 
Tschopp.

Freitag, 5. September 
Jahrzeit: Lebenden und verstorbenen 
Mitglieder der St. Josefsstiftung.

Dienstag, 9. September
Jahrzeit: Marie und Verena Bühler, El-
tern und Geschwister von Büron, Josef 
Grüter-Gut, Verstorbenen Mitglieder 
der Marianischen Kongregation, Sur-
see.

Freitag, 12. September
Jahrzeit: H.H. Professor Dr. Joseph 
Beck und Verwandte, Johann und Kat-
harina Graf-Rienert, Emilie Müller und 
Geschwister.

Herzlich willkommen
Ab Mitte September dürfen wir Peter 
Vogel als neues Mitglied in unserem 
Hauswart-Team begrüssen. In seiner 
neuen Aufgabe wird er häufig in und 
rund um das Kloster im Einsatz sein 
und so zu einem reibungslosen Ablauf 
des Betriebs beitragen.
Peter Vogel bringt langjährige Erfah-
rung als ausgebildeter Hauswart mit 
und verfügt zudem über handwerkli-
ches Können aus seiner Tätigkeit als 
Schreiner. Mit diesem vielseitigen Fach-
wissen wird er das Team ergänzen und 
bereichern.
Wir freuen uns sehr auf die Zusammen-
arbeit und heissen Peter Vogel herzlich 
willkommen!

Kirchenrat Sursee

1.–15. September

Pfarreichronik · Jahrzeiten und 
Gedächtnisse

Infobrett

Mitteilungen

Freiwillige im Soliladen 
gesucht

Der Soliladen in Sursee ist mehr als 
nur ein Einkaufsladen – er ist ein Ort 
der Begegnung und Unterstützung. 
Wir bieten Menschen mit einem ge-
ringen Einkommen die Möglichkeit, 
hochwertige Lebensmittel und Waren 
des täglichen Bedarfs zu fairen Prei-
sen zu erwerben. Mehr Informatio-
nen unter www.soliladen.ch.

Haben Sie Lust, Teil des Soliladens zu 
sein? Wir suchen engagierte Freiwil-
lige, die gelegentlich mithelfen möch-
ten. Ihre Aufgaben umfassen:
• Kundenberatung
• Kassenbedienung
• Bearbeitung von Warenlieferungen
• Reinigung
• evtl. Kurierfahrten

Helfen Sie mit, den Soliladen zu ei-
nem lebendigen Ort der Gemein-
schaft zu machen! Melden Sie sich 
bei Interesse unter laden@soliladen.
ch oder 078 307 16 04.

Engagement
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Pfarrei Sursee startet Podcast

Was tut die Kirche – und warum? Ant-
worten darauf gibt es ab September 
nicht nur im Pfarreiblatt und auf So-
cial Media, sondern auch im Podcast. 
«to do und Te Deum».

Jeden Monat sprechen die Pfarrei- 
blatt-Redaktorinnen Tanja Metz und 
Rebekka Dahinden mit Mitarbeiten-
den aus Seelsorge, Jugendarbeit, Ka-
techese und Sozialer Arbeit. Im Fokus 
der Gespräche stehen Fragen rund um  
Projekte, die das Leben in der Pfarrei 
Sursee prägen: Wie entstehen neue An-
gebote? Welche Überlegungen stecken 
dahinter? Und wie gelingt es, Menschen 
damit zu erreichen und anzusprechen?
Gleichwohl geht es um mehr als To-
do-Listen: Mitarbeitende berichten von 
Herausforderungen, Begegnungen und 
Erfahrungen, die sie prägen. Sie geben 
Einblick in das, was ihre Arbeit beson-
ders macht und erzählen, was sie moti-
viert. Monat für Monat nehmen sie uns 
mit in ihren Alltag und zeigen, wie sie 
durch ihre Arbeit Kirche mitgestalten 
und Menschen stärken, begleiten und 
inspirieren.
Mehr Infos zum Podcast und den ein-
zelnen Folgen finden Sie jeweils auf un-
serem Instagramkanal @pfarreisursee 
sowie auf unserer Homepage.

Impressionen aus dem Pfarreialltag

Schaufenster

Jedes Jahr organisiert die Soziale Arbeit der Kirchen einen Ausflug für Familien 
mit niedrigem Budget. Dieses Jahr ging es zu den Höllgrotten in Baar. Ein Aus-
flugsziel, das den Teilnehmenden Eindruck hinterliess: «Der Besuch der Höllgrot-
ten war wunderschön. Fast wie eine Therapie; das Dunkel, die Musik und die 
Wassertropfen, die von der Decke tropften.»

Ein Rucksack fürs Leben: Was braucht 
es wirklich, um unterwegs zu sein – 
und was können wir zurücklassen? 
Unter diesem Bild stand der Pastoral-
raumgottesdienst vom Sonntag, 17. 
August. Die Feier lud zum Nachdenken 
über die eigene Lebenswanderung ein 
und war zugleich geprägt vom Dank 
und Abschied für Seelsorgerin Livia 
Wey, die in Sursee viele Spuren hinter-
lassen hat.

Zu Beginn des neuen Schuljahres am 
18. August waren alle Schulkinder 
aus Sursee und Schenkon herzlich 
zur Schuleröffnungsfeier eingeladen. 
Katecheseleiterin Liselotte Frei erin-
nerte daran, dass die Kinder auf ihrem 
Weg nicht allein sind: «Gott ist wie 
Rückenwind – unsichtbar, aber immer 
spürbar.» 

Infobrett

Mitteilungen

Neugierig? QR-Code 
scannen und Podcast 
hören.
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Impressionen

Fotorückblick auf die Sommerlager

Die Jubla war dieses Jahr in Mels SG. 
Bei Sonne und auch mal etwas Regen 
genossen die Kinder und Jugendlichen 
die Zeit in der Natur – mit actionrei-
chen Geländespielen, kreativen Work-
shops und gemütlichen Abenden am 
Lagerfeuer. Die Stimmung war grossar-
tig, der Zusammenhalt spürbar, und der 
Jubla-Spirit begleitete sie durch jeden 
Lagertag. 

In Lützelflüh fand das Corpslager statt 
– ein echtes Highlight für alle Pfadis! 
Das Lagerleben zeigte sich von seiner 
besten Seite: Die Hochbauten standen 
und die Lagerküche zauberte leckeres 
Essen. Das Wetter spielte mit und von 
überall konnte man Gelächter hören, 
sah spannende Spiele und spürte den 
Teamgeist. 
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Wie bereits in einer früheren Ausgabe 
erzählt, gab es im Corpslager der Pfadis 
auch ein eigenes Radio. Drei ehemalige 
Pfadfinder aus Sursee haben dies auf 
die Beine gestellt und ermöglichten es 
immer wieder auch den jüngeren Pfad-
finderinnen und Pfadfindern, selbst ans 
Mikrofon zu treten.

Mehr Informationen und 
Fotos aus dem Pfarreialltag 
finden Sie unter 
www.pfarrei-sursee.ch/
aus-dem-pfarreialltag 
oder mit dem QR Code.

Impressionen

Fotorückblick auf die Sommerlager
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Fake News sind heute allgegenwärtig 
– ob in Debatten zu Gesundheit, Poli-
tik, Klima, Wirtschaft oder Kultur. Die 
Wahrscheinlichkeit, irgendwann mit 
ihnen in Berührung zu kommen, ist 
hoch. Doch das Problem ist älter, als 
viele denken: Es ist im Kern die uralte 
Frage nach der Wahrheit.

Fake News sind keine Erfindung unse-
rer Zeit. Der Psychologe und Forscher 
Sander van der Linden sagt: «Was eine 
Fake News ausmacht, ist im Grunde 
nichts wirklich Neues, sondern ziemlich 
alt.» Neu sind jedoch die technischen 
Möglichkeiten zur Bearbeitung von 
Bildern und Videos sowie die rasante 
Verbreitung über soziale Netzwerke. 
Hinzu kommt: Heute ist nicht mehr nur 
eine Redaktion für die Verbreitung von 
Nachrichten zuständig – jede und je-
der kann selbst Inhalte publizieren. Oft 
fehlt dabei die Überprüfung auf ihren 
Wahrheitsgehalt. Kein Wunder, dass 
Fake News in den letzten Jahren stark 

zugenommen haben. Die entscheidende 
Frage lautet: Wie erkennt man sie – und 
damit auch die Wahrheit?

Möglichkeiten der Wahrheitsfindung
Die Suche nach der Wahrheit hat schon 
Platon und andere Philosophen be-
schäftigt. Sie war und ist bis heute eine 
Bezugsgrösse in der Philosophie. Doch 
im digitalen Zeitalter hat sich das Pro-
blem verschärft, meint der Philosoph 
und Theologe Giuseppe Corbino. Für 
ihn hat die Philosophie in diesem Zu-
sammenhang die Aufgabe Aufklärungs-
arbeit zu leisten und Medienkompetenz 
zu fördern. 
Die Philosophiegeschichte hält ver-
schiedenste Modelle zur Wahrheits-
findung bereit. Thomas von Aquin 
entwickelte etwa die sogenannte Kor-
respondenztheorie, die Wahrheit als 
Übereinstimmung von Sache und Er-
kenntnis versteht. Das lässt sich leicht 
anwenden bei einfachen Fragen wie: 
Scheint die Sonne? Doch bei komplexen 

gesellschaftlichen oder persönlichen 
Themen stösst das Modell an Grenzen 
– hier braucht es mehr.

Kritischer Blick von aussen
Besonders wertvoll kann dann der of-
fene Austausch mit anderen sein, auch 
mit Menschen, die eine völlig andere 
Sichtweise haben. Dabei geht es darum, 
zuzuhören, nach guten Argumenten zu 
suchen und die eigene Meinung kritisch 
zu prüfen – eine philosophische Grund-
haltung, wie Giuseppe Corbino betont. 
Dafür muss man einen gewissen Ab-
stand zur eigenen Position gewinnen 
und sie nicht als Teil der eigenen Iden-
tität begreifen. Andernfalls wirkt jede 
abweichende Meinung wie ein persön-
licher Angriff. Diese innere Distanz im-
mer wieder zu üben, kann ein Schritt 
sein, um Fake News zu durchschauen 
– und der Wahrheit ein Stück näher zu 
kommen.

Tanja Metz

Fake News erkennen

Auf der Suche nach der Wahrheit

Fake News?
Philosophischer Gesprächsabend zu 
Fake News
Donnerstag, 11. September, 
19.30 Uhr, Kloster Sursee 
In Zeiten von Social Media und 
Künstlicher Intelligenz wird es im-
mer schwieriger, zwischen Wahrheit 
und Lüge zu unterscheiden. Doch was 
sind Fake News? Und welche Auswir-
kungen haben sie auf Politik und Ge-
sellschaft? Kommen Sie vorbei und 
diskutieren Sie mit!
Leitung: Marcel Sonderegger und Gi-
useppe Corbino
Der Anlass ist ohne Anmeldung und 
kostenlos.

Hören Sie ausserdem gerne die erste 
Episode des Podcasts «to do und Te 
Deum» mit Giuseppe Corbino zum 
Thema Fake News und Meinungsbil-
dung (mehr Infos dazu S. 19).

Neu sind nicht die Fake News, sondern die technischen Möglichkeiten der Bildbe-
arbeitung und Verbreitung.
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Die ausgeschriebenen Leitungsstellen 
im Pastoralraum können zeitnah neu 
besetzt werden. Die Pastoralraumlei-
tung wird künftig von zwei Personen 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten 
wahrgenommen: 

Pastoralraumleiter, Bereich  
Theologie und Seelsorge
Der Theologe Simone Parise (36) über-
nimmt die pastorale Leitung. Der im 
Aargau geborene Schweizer mit itali-
enischen Wurzeln verfügt über breite 
Erfahrung in Theologie und Kirche. 
Er arbeitete als wissenschaftlicher As-
sistent an der Theologischen Fakultät 
der Universität Luzern, absolvierte die 
Berufseinführung für den pastoralen 
Dienst im Bistum Basel und wirkt seit-

her in der Pfarrei St. Maria zu Franzis-
kanern in Luzern. Zudem engagiert er 
sich in der Landeskirche: Als Mitglied 
des Synodalrates leitet er das Ressort 
Spezialseelsorge und Gremien.

Das Wahlrecht für die pastorale Leitung 
der Pfarrei Sursee liegt bei der Korpo-
ration Sursee. Stimmen die Korporati-
onsbürger dem Wahlvorschlag zu, wird 
Simone Parise künftig die Pfarreilei-
tung von Sursee sowie die pastorale 
Leitung im Pastoralraum übernehmen.

Pastoralraumleiter, Bereich  
Organisation & Entwicklung
Pascal Müller-Born (51) übernimmt 
diese Leitungsstelle. Der ausgebildete 
Kaufmann mit Master in Communica-
tion Management und Weiterbildungen 
in Non-Profit-Management bringt brei-
te Führungserfahrung mit. Er leitete 
unter anderem den MaiHof der katho-
lischen Kirchgemeinde Luzern, war Ge-
schäftsführer der Reformierten Kirche 
Zürich und ist derzeit Vorsitzender der 
Geschäftsleitung sowie Leiter des RAV 
Zug. Der Vorstand des Kirchgemeinde-
verbandes Region Sursee hat ihn nun 
zum administrativen Leiter gewählt.

Eine ausführlichere Vorstellung der 
Leitungspersonen können Sie unter 
www.pastoralraumregionsursee.ch 
nachlesen. 

Thomas Arnet, Präsident des Kirchge-
meindeverbands Region Sursee

Leitungsstellen können besetzt werden

Mit neuer Leitung in die 
Zukunft

News

Chöubi-Gottesdienst
Sonntag, 14. September, 
10.30 Uhr, Pfarrkirche Oberkirch
Musikalische Gestaltung durch das 
Sooregoslerchörli und Drehorgelspiel 
von Alfred Züsli.
Danach sind alle zum Apéro eingela-
den.

Tiersegnung in freier Natur

Samstag, 20. September, 11.00 Uhr, 
Weiler Eriswil in Knutwil
Der Weg ist ab dem Dorfplatz Knutwil 
signalisiert. 
Ob Hund, Katze, Kaninchen, Wellen-
sittich, ... alle Tiere sind willkommen. 
Gemeinsam danken wir für die tieri-
schen Begleiter und bitten für jeden 
einzelnen um den Segen Gottes. 

Klangraum Konzert:  
Limina Luminis
Sonntag, 21. September, 17.00 Uhr, 
Pfarrkirche Sursee
Ein buntes Programm der Überra-
schungen in Wort und Ton. Mit dem 
«Spring String Quartet», Daniela 
Achermann, Orgel und Alois Metz, 
Text. Hören Sie Wort und Ton an der 
Schwelle von Klassik, Filmmusik, 
Jazz und Wiener Walzer. 
Seit 1997 konzertiert das Spring 
String Quartet auf den Bühnen Öster-
reichs, Europas und den USA und for-
det dabei sämtliche gängigen «Gei-
genmusik»-Klischees heraus.
pastoralraumregionsursee.ch

Koordinationsperson
für Sursee

Die Stelle der Koordinationsperson ist 
erfolgreich besetzt: Ab Oktober über-
nimmt Barbara Togni-Pogliorini die-
se Aufgabe. Im Oktober-Pfarreiblatt 
werden wir sie gerne ausführlicher 
vorstellen.
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Wofür schlägt dein Herz?
Lucia Bürli-Guillet ist als Sakristanin in der Kapelle Mariazell, im AltersZent-
rum St. Martin und in der Pfarrkirche Sursee, tätig.

Als Sakristanin hat man viele Aufgaben, die im Hinter-
grund geschehen. Welche machst du besonders gerne?
Die «Hausfrauenjobs»: Alles ist vorbereitet, nichts fehlt, alles ist schön und geord-
net, damit die Liturgie stattfinden kann. Dann erwarte ich die Liturgin oder den 
Liturgen sowie die Ministranten – und heisse alle willkommen.

Was macht für dich den Sakristanendienst wertvoll?

Die Abwechslung. Es gibt Zeiten, in denen ich ganz für mich arbeiten kann. Dane-
ben bin ich für die Menschen da. Wenn mich jemand anspricht, vielleicht erzählen 
möchte, warum er ein Opferlicht anzündet, höre ich zu – und bete manchmal ein 
wenig mit.
Eine weitere Qualität ist für mich die historische Dimension: Was wir in Kirche und 
Gesellschaft leben, ruht auf vielen Schultern. Unseren Vorfahren zolle ich Respekt, 
und ihr Erbe möchte ich pflegen. Ich wünsche mir, dass das weitergeht.

Was macht eine gute Sakristei aus?

Ganz einfach: Übersichtlichkeit. Sie kann klein oder gross sein – Hauptsache, alles 
ist logisch angeordnet, klar und leicht zu finden.

Interview: tm

Unser Tipp
Auszeithaus Beromünster
Besinnungstag: Ein Engel zeigt  
Gottes neue Welt

Im biblischen Buch der Offenbarung 
zeigt ein Engel dem Seher Johannes  
in einer Vision Gottes neue Welt. Von 
dieser Vision aus gehen die Teilneh-
menden der Frage nach, was die Ver-
heissung von Gottes neuer Welt für sie 
persönlich bedeutet und wie die En- 
gel helfen könnten, das eigene Leben  
danach auszurichten. Durch den Tag 
begleiten Propst Harald Eichhorn sowie 
Brigitte Drescher-Baumeler und Jörg 
Gerber vom Auszeithaus.
Samstag, 4. Oktober, 9.00–17.15 Uhr 
Anmeldung bis 19.9. an: 
verwaltung@stiftberomuenster.ch

«einfach beten!» mit einer App der 
Jesuiten 
In kurzen Episoden von 10 bis 15 Mi-
nuten betrachtet «einfach beten!» Le-
sungen aus der Heiligen Schrift, um 
Gottes Botschaft für den persönlichen 
Alltag greifbar zu machen. Verschie-
dene Musiktitel und anleitende Fragen 
helfen, sich auf das Thema einzustim-
men und lassen Raum für Reflexion 
und persönliches Gebet.
Mehr dazu finden Sie auf unter:
www.einfachbeten.app
Die App ist kostenlos und werbefrei.  


